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JAAN ÕISPUU (Tallinn)

DER KONDITIONAL IN DEN SPRACHINSELN DES

EIGENTLICHKARELISCHEN DIALEKTS

Aufgrund des Konditionalzeichens werden die ostseefinnischen Sprachen
in zwei Gruppen eingeteilt. In der sog. nordöstlichen Gruppe (Finnisch,
Karelisch, IZorisch, Wepsisch, Wotisch) wird die Bedingungsform des
Verbs mit Hilfe von -isi-, resp. -i2i-, -iZi-, -Zi-, in @ег 3. Pers. Sing. -i$

(-i2) ausgedriickt, in der siidwestlichen Sprachgruppe (Estnisch, Livisch)
wird dieser Modus durch -ksi-, in der 3. Pers. Sing. -ks charakterisiert

(Laanest 1975 : 172, 180).
- Alle drei Hauptdialekte des Karelischen (Eigentlichkarelisch, Olonet-
zisch, Liidisch) gehoren der norddsilichen Sprachgruppedes Qstseefinni-
schen an. Im Olonetzischen ist sowohl im Prasens als auch Perfekt des
Aktivs und Passivs das erste { des Konditionalzeichens geschwunden:
Pras. Akt. andazin ’ich wiirde geben’ usw., Perf. Akt. kaffSonuzin ’ich
БаНе geschaut’ .usw., Prds. Pass. annefanus ’тап wiirde geben’. Den

Schwund dieses i erkldrt H. Ojansuu mit Hilfe des Lautwandels, bei dem
die Folgekomponente der auf -i auslautenden Diphthonge geschwunden
ist. Unter dieses Lautgesetz geriet auch der Konditional des Olonetzischen,
wo das Zeichen -izi- in Verbindung mit einem Vokalstamm des Verbs
den auf -i auslautenden Diphthong ergab: anda + izi + n > andaizin >

andazin ’ich wiirde geben’ (vgl. im Olonetz. mit dem Adjektivtyp iroZu <<

iloisa, fi. iloisa ’freudig’) (Ojansuu 1918 : 143). Im Liidischen treten -iZi-
und -Zi- haufig parallel auf: nostaldaiZin — nostaldazin ’ich wirde

heben’, istutaizin ~ istuttaZin ’ich wiirde pflanzen’, abutaiZin — abutta-
Zin ’ich wiirde helfen’ (Баранцев 1962 : 61).

Aus dem eigentlichkarelischen Dialekt werden drei Mundarten (die
Tichviner, Valdai- und Vesjegonsker Mundart), in denen das Konditional-
zeichen -i2i-, in der 3. Pers. Sing. -is (-i2) ist, zur ndheren Betrachtung
herangezogen. Wie in anderen karelischen Mundarten verbindet sich auch
im Eigentlichkarelischen das Konditionalzeichen mit dem Vokalstamm des
Verbs. In Verben, die dem Stufenwechsel unterliegen, wird das Zeichen
dem starkstufigen Vokalstamm angefiigt. Beim Aufeinandertreffen des

Konditionalzeichens mit dem Endvokal des Verbalstammes kann a) der
Endvokal des Stammes vor dem Konditionalzeichen schwinden; kénnen

b) beide den auf -i auslautenden Diphthong bilden oder kann c¢) das
erste i des Konditionalzeichens schwinden. Fall a) tritt ein, wenn der Stamm

auf -e auslautet, z. B. Tich mdne- : mdnizifi ’ich wiirde gehen’, kdvele- :

kdveliZit 'du wiirdest gehen’, hokkene- . hokkeniZitia ’ihr wiirdet dumm
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werden’. Zu dieser Gruppe gehört eine große Anzahl aus dem Russischen
entlehnter Verben mit der Infinitivendung -ja (-ija und -(i)e), deren

Stammauslaut e ist (s. blicnyy 1980): fotografiriija : fotografirujée- :

fotografirujécizin ’ich wiirde fotografieren’, torgiaja : torguife- : tor-

guiccizin ’ich wiirde handeln’, zanimajééieclie : zanimajitiece- : zani-

majlciecizin сВ wiirde mich beschiftigen’; ebenfalls Val auge : augizin
'ich wiirde lesen’, hippele- : hiippelizit *du wiirdest laufen’, hiippeliZimd
'wir wiirden laufen’; Vesj istuode- : istuocéizin ’ich wiirde sitzen’, рапе-:
panizin ’ich wiirde legen’. Auch in der Valdai- und Vesjegonsker Mundart
werden in der behandelten Gruppe die im Zusammenhang mit der Tich-
viner Mundart erwilnten russischen Lehnverben erfaßt.

‚ Мепп @ег Verbalstamm auf -a, -d, -0, -u, -ii auslautet, bilden dieser
Stammvokal und das erste { des Konditionalzeichens den Diphthong (ai,
di, oi, ui, ii). Dieser Diphthong kommt in der 3. Pers. Sing. vor.

„ ‚ln der Tichviner Mundart ist die Folgekomponente des Diphthongs
ein gedffnetes | <C i, z. В. fappaduis ’er wiirde sich umbringen’, kaécois
‘er wiirde schauen’, paimendais ’er wiirde aufschreien’, piddis ’er miiß3te’,
piériijz_bi ’er wiirde drehen’; Val andais ’er wiirde geben’, tijustais ’er
wiirde nachfragen’, tieddis ’er wiirde wissen’, tahtois ’er mochte’, Aukkuis
’ег wiirde schlummern’, s§édndiiis ’er wiirde bése werden’ (Palmeos 1962 :
60); Vesj jahkais ’er wiirde schieben’, laiskeuduis ’er wiirde faul werden’,
ndgiiis 'er wiirde sichtbar werden’, kaccois ’er wiirde schauen’.

.Die erste' Komponente des Konditionalzeichens i bildet auch in einsil-

bigen urspriinglich auf einen langen Vokal auslautenden Wortern mit dem

Stammvokal des Verbs einen Diphthong: Tich joižin ‘ich wiirde trinken’

(< *jodak), Ssoiin ’ich wiirde essen’ (<< so4Bdk), Saizin ’ich kénnte,
ich wiirde bekommen’ (<< *sadak), wvej2in ’ich wiirde wegbringen’
(<< *viddk); Val saiZin ’ich konnte oder ich wiirde bekommen’. veiZin

‘ich wiirde wegbringen’, joiZin ’ich wiirde trinken’, séiZim-'wir wiirden

essen’. Die gleichen Formen kennt man auch т der Vesjegonsker Mundart.
Gesondert aufzufiihren wire der Verbtyp spassie 'retten’ (russ. cnacru

id.), dessen Prisensformen spassin ~ spassin ’ich rette’ und Prédsens

Konditional spassizin — spassizin ’ich wiirde retten’ es vorerst nicht

gestatten, sicher zu bestimmen, ob das i des Stammies (spassi-) vor der

ersten Komponente -des Konditionalzeichens geschwunden ist oder nicht.
Die erste Komponente dieses Konditionalzeichens schwindet in der

1. und 2. Pers. Sing. und Plur., wenn der Vokalstamm des Verbs auf

-a, -d, -o, -u, -ii auslautet: Tich tappadu- : tappaduZin ’ich wiirde mich
umbringen’, külmä- : külmäžit 'du würdest dich erkiiten’, lala- : lala-
Zimma ’wir wiirden singen’, pidri- : piérizii ’ich wiirde drehen’, sieglo-
: šiegložit 'du würdest sieben'; Val andažin 'ich würde geben’, tunnus-

tazin ’ich wiirde fiihlen, kennen’, ticddzin ’ich wirde wissen’, fieddzimd
'wir wiirden wissen’, seizozit ’du wiirdest stehen’, mukkužin ’ich wirde

schlummern’, §édndiizin ’ich wiirde bose werden’ (Palmeos 1962 : 60).
Das erste i des Konditionalzeichens schwindet ebenfalls bei der 3. Pers.

Sing. der auf -ie oder -ua endenden Vokalstimme: harata ’rechen, har-

ken’ : haruas§ (~ harais) ’er wiirde harken’, Sevata ’umarrpen’ : Sebies

(Sebdis) ’er wiirde umarmen’ (Psroes 1977 : 141).
Der Konditional im Karelischen verfiigt sowohl im Aktiv als auch

Passiv iiber zwei Tempora: Prisens und Perfekt. `
‚/”'Dem-:Stamm des Konditionals im Prisens Aktiv fügen sich in der

I..und 2. Pers Sing. und Plur. die Personalendungen an. In der Tichviner
Mundart sind ebenso laut der von K. Manzin in Vesjegonsk aufgezeichne-
ten Angaben die dem Konditionalzeichen angefiigten Personalendungen
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die gleichen wie im Präsens und Imperfekt des Indikativs (s. auch Psroes
1977 : 141—142). Anhand der in Valdai und Tolmacu festgehaltenen
Beispiele ist zu konstatieren, daß man in der 1. und 2. Pers. Sing. und
Plur. die Personalendungen des Imperfekts gebraucht: sanoiin’ichwiirde,
sagen’, Sanoziit 'du wiirdest sagen’, SanoZima ’'wir wiirden sagen’, sano-

Zija 'ihr wiirdet sagen’ (Beasikos 1954 : 76; Palmeos 1962 : 60; Genetz
1880 : 215). Aus den Aufzeichnungen von P. Palmeos geht hervor, daf3
in der 1. und 2. Pers. Sing. und Plur. das i vor der Personalendung
immer verldngert ist (Palmeos 1962 : 59—60). A. Beljakov bemerkt zum

Prisens Aktiv des Konditionals von Tolmacdu, daf in manchen Fillen
ein kurzes (-Zin, -Zit), in anderen ein langes i (-Ziin, -Ziit) auftritt
(Беляков 1954 : 78). In der Vesjegonsker Mundart ist in den Formen
des Konditionals das behandelte i kurz (KM). In der Tichviner Mundart
dominiert ebenfalls das kurze i, jedoch begegnet man auch i. In der

Regel kommt in dieser Mundart in der 1. Pers. Sing. des Prdsens Kondi-
tional ein langes i vor. Wie bei den Tempora des Indikativs so ist auch
der der Personalendung des Prisens Konditional vorangehende Vokal

infolge des Schwunds von n verldngert oder nasaliert. |
Bei der Verlängerung des { vor der Personalendung der 1. und 2. Pers.

des Konditionals machen sich einige Bemerkungen zu den Betonungsbe-
ziehungen (i ist vorrangig in der nebenbetonten Silbe verldngert) not-

wendig. In den Mundarten, wo das betrachtete i zur Norm geworden ist

(Valdai, Tolmacu), kann dessen Ursprung mit dem Imperiekt verbunden
werden. Da man die Personalendungen des Imperiekts benutzt, konnte man

auch das Imperfektzeichen i, was in Verbindung mit dem Konditionalzeichen
i (izi — i > izi) ergibt, anwenden. Urspriinglich ist die der Personal-

endung vorangehende Folgekomponente des Konditionalzeichens -izi-

lang gewesen.
Das Konditionalzeichen @ег 3. Pers. Sing. ist -is (-iZ2), wobei beim

Zusammentreffen mit einem Vokal (a, d, o, 4, i) als Stammauslaut des

Verbs ein Diphthong entsteht (s. vorn). Bei der 3. Pers. Plur. verbindet

sich das Konditionalzeichen -is (-i2) mit dem Prasensstamm des Passivs:

‘Tich annettajs ’sie wiirden geben’, zaglussittajs 'sie wiirden taub werden’,

kujvettajs ’sie wiirden trocknen’; Val saškiettais 'sie wiirden. schielen’,

ii6kSiittdis ’sie wiirden sich (ver-)irren’, kiiseltdis ’sie wiirden fragen’,

otpevaidais ’sie wiirden das Begridbnis durchfithren’; Vesj liadielettais
’sie wiirden anfertigen’. Das Gleichsetzen der 3. Pers. Plur. Prasens Aktiv
mit dem Prisens Passiv ist durch den Einflu der russischen Sprache auf

das Karelische bedingt. Im Russischen existiert für das Kondi-
tional nur ein Tempus (vgl. Tich ruadazin ’ich wiirde arbeiten’,

Perf. oj2in ruadan ’ich hitte реагбейе#, гизs. я работал бы ’ich wiirde

arbeiten, ich hitte gearbeitet’) und die Form der 3. Pers. Plur. sowie

die des Passivs ist gleich: russ. pab6oraau 6ot ’sie wiirden arbeiten, man

hätte gearbeitet’; Tich vierddjs ’sie wiirden rollen, man wiirde rollen’.

Das Perfekt Aktiv des Konditionals wird im Eigentlichkarelischen ebenso

wie in den anderen Dialekten mit Hilfe des Hilisverbs olla ’sein’ und dem

Partizip Prateritum Aktiv gebildet. Aus den Formen des Konditionals von

olla ist der intervokalische Laterial im allgemeinen geschwunden:
Tich Zämä ois käbristüü 'das wiére geknittert’, ojžim männüü kožžomaa
’wir wären freien gegangen’ (Sel); Val ois tuonun 'er hätte gebracht'
(Leskinen 1932 : 144); Vesj olizitta jahkan ’ihr hättet geschoben’ (KM),
oižin molemmat sordan ’ich hitte beide umgebracht’ (Макаров 1963 :

119). In der Valdai-Mundart tritt das Hilisverb olla mit der Endung der
2. Pers. Plur. des Imperfekts auf (z. B. oiZija ’ihr wäret, ihr hittet’)
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(Palmeos 1962 : 59). In der Tolmacu-Mundart werden die Formen des

Perfekts des Konditionals im Aktiv zusammen mit dem Hilfsverb [liefd

'werden’ gebildet: lieniZiin ’ich wiirde’, lieniis 'er (sie, es) wiirde’ (Beas-
ков 1954 : 80). In der Tichviner Mundart sind @е Еогтеп йег 3. Pers.
Plur. mit denen der 3. Pers. Sing. dhnlich (Psroes 1977 : 143). In der
Valdai-Mundart begegnet man auch der Form oxdais ’sie wiren; man

wire’ (Palmeos 1962 : 159). In der Vesjegonsker Mundart kommt eben-
falls oadais vor (KM). |

Die Verneinung wird im Präsens des Konditionals mit Hilfe des

Negationsverbs und des Konditionalstammes gebildet: Tich Stobi füö

ettfä muanittajs mun ’daß ihr mich nicht betrügen würdet’ (Paroes 1977 :

142); Val šie et tulis kodih 'du würdest nicht nach Hause kommen'

(Palmeos 1962 : 116); Vesj štobi minna ei laiskeuduis 'daß die Schwieger-
tochter nicht faul werden würde* (KM). In’ der 3. Pers. Plur. wird die

Verneinung wie bei der Bejahung aus dem Stamm des Konditionals Pas-

siv, dem die 3. Pers. des Negationsverbs vorangeht, zum Ausdruck ge-
bracht: što brihat ei üökšüttäis 'dafl sich die jungen Maianner nicht irren

wiirden’ (Palmeos 1962 : 184). _
‚ln die Verneinung des Perfekts gehort ein Negationsverb, @е

3. Pers. Sing. Konditional des Hilisverbs olla und das Partizip
Prateritum: in die 1. und 2. Pers. das Partizip Préteritum Aktiv und

in die 3. Pers. das Partizip Préaleritum Passiv: emmd ofs vojnalla kuolluu
'wir wiren im Krieg nicht umgekommen’ (Sel), Tich hüö ei oisš istuocettu
’sie hidtten nicht gesessen oder sie hitten sich nicht gesetzt’ (Psiroes 1977
: 143). In ihrer Monographie zur Valdai-Mundart bemerkt P. Palmeos,
daß man in dieser Mundart anstelle des Perfekts des Konditionals das

Priasens des Konditionals gebraucht: tieddZin, en i [dksis ’БаНе ich ge-
wußlt, wire ich auch nicht gegangen’ (Palmeos 1962 : 61).

Den Konditional bildet man in Nebensitzen des eigentlichkarelischen
Dialekts mit Hilfe der Konjunktion stobi ~ štob ’damit’ (<< гиss. чтобы

id.). Die Konjunktion selbst enthdlt das aus dem Russischen stammende

Konditionalelement bi, z. B. Tich hidn nossatia kajkeri svetaa Stob mie

laskizim_pjanstvojmaa ’er stellt die ganze Welt auf die Beine, damit
ich (ihn) saufen ließe’ (Sel); Val sftob ovi avauduis 'damit sich die Tiir

offne’ (Leskinen 1932 : 143); Vesj Stobi
...

nikonze ei tuliis £ih taloh
’damit (er) niemals in dieses Haus komme’ (KM).

In der Tichviner Mundart kommt parallel zum ostseefinnischen -izi-
Konditional der sog. kontaminierte Konditional vor. Dieser beinhaltet
zwei Konditionalzeichen: osfi. -izi- und das aus dem Russischen entlehnte

bl (<< russ. 6bt). Letzteres verbindet sich im Prédsens mit der Verbform
des Konditionals, im Perfekt mit dem Konditional des Hilfsverbs olla.
Besonders verbreitet ist der kontaminierte Konditional in der 3. Pers.:

halloglla piddis lämmittie, hallojlla, Stob kiehuiž bi 'mit Holzscheiten

miite man heizen, mit Holzscheiten, damit (das Wasser) kochen wiirde

(Sel), ej vois_bi ’diirfte man nicht’ {Sel). Nach Angaben von P. Palmeos

trifft man den durch das Russische beeinflußten Konditional auch in фег
DjorZza-Mundart. |

Aufgrund der Darlegungen kann man schlußfiolgern, daß der Kondi-
tional als morphologische Kategorie des Verbs in den Sprachinseln des
Eigentlichkarelischen seine ursprüngliche ostseefinnische Form trotz
des langwährenden Einflusses der russischen Sprache in dem genannten
Sprachgebiet bewahrt hat.
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Abkürzungen

KM — Manuskripte des Karelischen von K. Manžin in der finnisch-ugrischen Abteilung
des Instituts für Sprache und Literatur der Akademie der Wissenschaften der Estnischen
SSR; Sel — das Dorf Selisce.
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ЯАН ЫЙСПУУ (Таллин) :

УСЛОВНОЕ НАКЛОНЕНИЕ В ЯЗЫКОВЫХ ОСТРОВКАХ

СОБСТВЕННО-КАРЕЛЬСКОГО ДИАЛЕКТА

Показателем условного наклонения в кКарельском языке служит -iSi- (~ -i§i- ~ -idi-),
в 83 л. ед. ч. -&. В собственно-карельском диалекте при присоединении показателя

условного наклонения к основе а) конечный гласный основы глаголы утрачивается
перед показателем условного наклонения (hökkene- : hökkenizin ’(s) сошел бы с ума’);
б) оба образуют дифтонг на { (ai, di, oi, ш, @), причем в тихвинском говоре Ё сни-

зился (i > ); в) утрачивается первый компонент показателя условного наклонения

i (izi > 21). { утрачивается в 1 и 2 лицах, если глагольная основа оканчивается на а, й,

о, и, й (Iаррайи- : tappaduzin '(я) убил бы себя’). В глаголах с основой на & (тип
spaššie 'спасать’) { удлинился, в некоторых случаях этого не произошло. В общем

случае #>{ в 1 л. ед. ч. в результате назализации л в составе этого личного OKOH-

чания.

Перфект действительного залога образуется с помощью вспомогательного глагола

ОЙа и действительного причастия прошедшего времени. Латеральный согласный между

гласными утрачен (olizi- > oizi-). 2 л. мн. Y. выступает в BHAe oizitfa '(Bbl) были бы’,
на Валдае огг![а (окончание 2 л. мн. ч. имперфекта -/а). В говоре с. Толмачу в каче-

стве вспомогательного глагола используется Mefä. B 3-M лице выступает тради-
ционная форма страдательного залога о/йа!s.

Отрицательная форма презенса образуется H3 отрицательного глагола HM OCHOBBI

условного наклонения, отрицанию B перфекте принадлежит отрицательный глагол,
вспомогательный глагол olla в условном наклонении и причастие прошедшего

времени.
Условное наклонение в собственно-карельских языковых островках выражается

и с помощью союза русского происхождения Stobf ~ stob (<< pyc. urobet).
Условное наклонение как категория глагольной морфологии в языковых островках

собственно-карельского диалекта карельского языка сохранило прибалтийско-финский
облик.
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